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Ovioivus Patſt. Lib. V. v. 57.

Magna fuit guondam Cuapitis reverentia cani
Inque ſuo pretio ruga ſenilis erat. J

Hr güldenen Strahlen vom himmliſchen Glantze
Erleuchtet anheute den frolichen Tag,

Becronet mit einem erneuetem Crantze,
Und was mau mit wunſchen und ſeegnen vermag,

Das ſtrohmet von thauen der Morgenroth aus,
Beglucket alfs neu das Hoffinanniſche Hauß.

Dann Wurdigſter Greiß und hochſchätzbar Erempel
2 lſt üin WDer Alten, die GOT ulitz Wunder gemacht,

Man weyhete Statuen, eamun uib Tempel
Beruhmteſten Menſchen jumn Benckmahl und Pracht:;

Jch aber laß heute mit anderkn ſeyn
Das Opffer, die Ehrfurcht und Demuth allein.

Ein herrlicher Tag! den GOCd laſt erſcheinen,
Der numehr mit Achtzig und Einmahl erblickt,

Schenckt heute MAGNIFICE! Sir und den Seinen
Was Hertze, was Othem und Leben erquickt,

Was freudiges Wunſchen, wäs brunſtiges Lob
Erfullet den Himmel frohlockend darob.

Der alte, getreu und allmächtige Vater.
Der Deine holdſelige Jugend regiett,

War ſtets Dein Beſchutzer, Dein groſſer Berather
Der Dich auch mit Jahren und Wurden geziert,

Und mit ſo vortrefflichen Gaben bedacht,
Hat Dich nun aufs neue zum Wunder gemacht.

Du fuhreſt bey einem hochſtruhmlichen Alter 4)
Das Ruder der Muſen an Friedrichs-Athen,

Auch darinn iſt GOTT Deine Krafft und Erhaltert,
Daß Du wie ein Hirte vor ihnen kanſt gehn,

Der mit ſo getreuen, als weißlichem Recht
Entſcheidet ſo eben was wichtig und ſchlecht. 5)

q] Concil. üeldenſ. A. C.qy. c.J. Si vultit regnare ac vigorem Regium ac SE.
NIORALE oprabis bobere. vid. neNx. SrELMANu. Gleſſar. Archaol.

 Prov. XVI. gi. Gloriotionit Corono Senectus, qua in viit juſtitiæ reperitur.
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Du neigeſt mit günſtig gefliſſenen Blicken
Dein vielmahl ſo herrlich geprieſenes Hertz

Auf jedes Verlangen und ſehnlich Beſchicken,
Wo wanckendes Leben, wo angſtender Schmertz,

Wo Durfftigkeit, Mangel und Zweiffel ſich findt
Jſt Deine Hand willig, gutthatig, geſchwind.
Du gonneſt mit vielen leutſeligen Mienen

Den Zutritt, auch jedem, der Deiner begehrt;
Du ſucheſt ſo vielen zu rathen und dienen

Daruber man Deine Voitrefflichkeit ehrt. c)
So findet man Unterricht, Lehren und Rath
Mit grundlichen Worten, mit krafftiger That.
So muß man bey Alten anſehnlichen Weiſen,

Die GOTCdſelbſt mit Wurden und Leben geſchmuckt,
Als Cronen der Zeiten und herrlichen Greißen,

Mit gottlich und menſchlicher Weißheit begluckt.
Bagierigſt* erforſchen die guldene Lehr Syr. z9. V.
Vom Himmel begnadet mit Seegen und Ehr.

Es findet ein Junglina bey Chriſtlichen Alten
Hinwiederum* Ehre, Gewogenheit, Lieb, Sap. g. v. io.

Wann er nur zuforderſt von oben erhalten
Die gottliche Weißheit, den himmliſchen Trieb,

Er freuet ſich offters vor Jhüen zu ſtehn,“ esyr.6. v. zi.
Und ihren Befehlen entgegen zu gehn.

So ſieht man der Alten hochſtruhmlich Exempel
Mit Ehren-Bezeugung geporſamlich an;

Man tragt ihr Gedachtniß in heiligen Tempel
Vor GOCT, mit Gebeten, und wie man ſonſt kat

Befordern die Freude und frolichen Tag:
Man folget auch Jhnen an Tugenden nach.

Wie ſonſten wohl Plato, der Gricchiſche Weiſe,
Bey ſeinem damahl Ein und Achtzigſten Jahr c).

Jn Lehren und Thaten, in Schreiben und Fleiſſe
So ruhmlich, als herrlich und Lobwurdig war, F)

Da man bey Jhm Alter, Erfahrung, Verſtand,
Auch Weißheit, Anſehen g) und Tugend befand.
So kan man ein gleich unermudetes Weſen

Hochtheureſter Foffmann an Deiner Perſohn
Aus Deinen ſo Schtifften, als Lehren beleſen,

Wer traget nicht Seegen und Nutzen davon!

c) In Senectute honoratum eſſe argumentum eſt, eundem ante Senectutem in-
dulſtrium: fuiſſe: ſtudium diligentia in juvene certa eſt honoratæ Sene-

ctutis futureæ Sponſio. eXAGekius ap. sros æuM Serm. CL. Port. II.
a) apud Arabes, inprimis Mecdieos, noinen eximii honoris fuit: ita avicev-

waSenior dicebatur: vid. srAarus Zib.  Sv. 2. Magni Chymici eminen-
tiori ſignificatu Seniores vacabantur: ſic IopmANuus tu Leæxico rit. Senior
ſcribit: inter authores chymicos habetur Senior Zadith fil Hamuelis ex A-
rabico olim traductus, qui ſimpliciter Senioris nomine indigitari ſolet.

e) Larkrius Ilſ.iia. cicæexno de Senectute cap. V.
seneea Ep.go. srANIEJI Hiſtor. Philoſ—. Part. W.c. 12. paſ;.
sxxEcA Lib de wa IIe. aa. H) Nens ratio conſilium in Senibus

eſt, qui ſi nulli fuiſſent, nullæ omnino Civitates eſſent. ciCERo I. c. cap. iq.



Und wollen gleich zittern die Huter im Hauß 1)

Sich krümmen die Starcken, ſo bleibet nicht aus

Die groſſe Verheiſſung des uhralten GOttes,
Daß denen Gerechten es muſſe wohl gehn,

Sie bleiben ein Denckmahl der Ehr; nicht des Spottes,
Jhr Mandel-Baum muſſe ſtets bluhend beſtehn;

Sie müſſen mit Adlers verjungeten Krafft
Vollenden, was Sie ſo viel Gutes geſchafft.
Es bleibe dann heute die froliche Feher,

MAGNIFICE!! einer erneueten Zeit,
Auch unter uns heilig, geſeegnet und theuer,

Zu Deinem Vergnugen und Ehren bereit.
Wer Deiner Geburt ein Gedachtniß beſtimmt,
Und Wahyrauch der Wunſche von oben her nimmt.

Vergonne Hochwurdigſter Soffmann anheute,
Daß ich auch mit dieſen demutyigen Blat

Aufrichtig gluckwunſchend verſichre- die iereude
Bey Deinem ſo ruhmlichen Magninicat

Die Deiner Geburth nochannehmliches Feſt
Auch mir Deinem Diener, verherrlichen laſt.
GoO—dwʒ laſſe noch mehrmahl DJLCH frolich begehen

Ein ſolches Feſtin beh ſo muntern Geiſt,
Befehle der Sonne noch ſtille au ſtehen,Die uns von DJM nochfo iel nles berhviſt.
Er gebe DJR FKrafft und ein froliches Hertz,
Er lindre und mindre des Alterthums Schmertz.

Dein wurdiges Alter ſeh gleich Deiner Jugend,
Go—cd fuge den Jahren noch mehrere beh,

Belohn Deine Treu und hochſtruhmliche Tugend,
Es werde bey Dir und den Deinigen uneu

Die Gute des Hochſten; Er bleibe gericht
Zu ſeyn Deine Stutze, Dein Leben und Licht.
Er wolle mein ſehnliches Wunſchen verſüſſen,

Beglucken mich mit den erfreulichen Tag,
Daß ich auch zu Deinen Gamaliels Fuſſen

Viel heilſamen Unterricht haufſfigen mag.

So muſſe Dein Alter ſehr langſam vergehn
Und Deine GemuthesKrafft grunend beſtehn.

uec rurdo Senectus
2

debilitet virer animi mutetque vigorem.
Virgil. Æneid. IN. v. 610.

i) Seneſcentibus membris eruditorum intus animus induſtriæ beneficio florem
juventæ retinet. VALER. MAXIM. Lib. VIII.c.). k) Pſ. CF.vj. Prover-
bium eſt ap. svi am. Aerd qijges, æegidòs veorns. Aquilæ Senectus, eſt Co-
rydi adoleſcentia; nam aquila etiam ſeneſcens omnibus avibus præſtat.
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